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wesentlich vom bürgerlichen 
M.sverständnis. Es wird charakteri­
siert durch die Anerkennung des 
—> Selbstbestimmungsrechts der Völker 
als grundlegendes M., durch das 
Diskriminierungsverbot, in dem 
das Verbot jeglicher Rassendiskri­
minierung im Mittelpunkt steht, 
sowie durch den untrennbaren Zu­
sammenhang zwischen politischen, 
persönlichen, sozialökonomischen 
und kulturellen M. Gleichzeitig 
macht das M.skonzept der Verein­
ten Nationen, einschließlich einer 
1984 eigens dazu verabschiedeten 
Deklaration, deutlich, daß die M. 
und ihre, Verwirklichung der Siche­
rung des Weltfriedens zu dienen 
haben, daß das M. auf ein Leben 
im Frieden im Zentrum der Bemü­
hungen aller Staaten und Völker 
stehen muß. Nachdem die jahr­
zehntelang gegen die DDR prakti­
zierte imperialistische Blockade 
durchbrochen werden konnte, ist 
die DDR am 27. 3. 1973 den 
M.skonventionen von 1966 beige­
treten und hat andere bedeutende 
M.sdokumente der UNO unter­
zeichnet. —» Grundrechte und Grund­
pflichten der Bürger

Menschewismus: seit 1903 Be­
zeichnung für eine opportunisti­
sche Strömung in der Arbeiterbe­
wegung Rußlands, danach auch zur 
Kennzeichnung des —» Opportunis­
mus in der internationalen Arbei­
terbewegung verwendet. Auf dem 
II. Parteitag der Sozialdemokrati­
schen Arbeiterpartei Rußlands 
1903 blieben die Gegner W. I. Le­
nins bei der Wahl der zentralen 
Parteiorgane in der Minderheit. 
Unter Verletzung der Prinzipien 
des —» demokratischen Zentralismus 
widersetzten sie sich den Partei­
tagsbeschlüssen, schlossen sich zu 
einer Fraktion zusammen und spal­
teten die Partei. Sie wurden Men­
schewiki genannt (menschinstwo: 
Minderheit). Der M. entwickelte 
ein System antileninistischer An­
sichten, insbesondere trat er gegen

die Grundsätze der Partei neuen 
Typs (—» marxistisch-leninistische Par­
tei) auf. Während der Revolution 
von 1905 bis 1907 in’Rußland trat 
der M. gegen die Hegemonie der 
Arbeiterklasse in der bürgerlich-de­
mokratischen Revolution auf und 
bekämpfte die Leninsche Lehre 
vom Hinüberwachsen der bürger­
lich-demokratischen in die soziali­
stische Revolution; er vertrat den 
Standpunkt, die liberale Bourgeoi­
sie müsse die Führung in der bür­
gerlich-demokratischen Revolution 
übernehmen, was faktisch die Un­
terordnung der Arbeiterklasse un­
ter die Bourgeoisie bedeutete. 
Nach der Niederschlagung der Re­
volution propagierte der M. die Li­
quidierung der SDAPR. Auf der 
Prager Konferenz der SDAPR 
(1912) wurden die Menschewiki 
aus der Partei ausgeschlossen. 
Nach der Februarrevolution 1917 
beteiligten sich führende Mensche­
wiki an bürgerlichen Koalitionsre­
gierungen. Statt jedoch die eigenen 
Losungen vom »Übergang zum So­
zialismus« und der »Beendigung 
des Krieges« zu vertreten, betraten 
sie die »schiefe Bahn des Paktie­
ren mit der Bourgeoisie« und lie­
ßen sich zu »Dienern und Verteidi­
gern« der bürgerlichen Regierung 
machen. (Lenin, 25, S.242.) Sie bil­
ligten sogar die Fortsetzung des 
imperialistischen Raubkrieges. 
Nach dem Sieg der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution zeigte 
der M. vollends sein konterrevolu­
tionäres Wesen. Führende Men­
schewiki nahmen an der Organisie­
rung der inneren Konterrevolution 
gegen die junge Sowjetmacht aktiv 
teil und wirkten im Dienste der an­
tisowjetischen Politik des interna­
tionalen Monopolkapitals.

Menschheit: die Gesamtheit der 
Menschen als Gattung in ihrer qua­
litativen Eigenart gegenüber allen 
tierischen Lebewesen und in ihrer 
sich historisch entwickelnden Ein­
heit. Die Vorstellung von einer


